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mUniephciltunasb &ilciQB xi -es „ Führer "m- s
Der Schelm vom Rhein

Heitere Skizze von Alfred Petto .

Einem reichen Kaufmannssohn vom Rhein
fehlte es bei aller angeborenen Schalkigkcit
lind Helläugigkeit nicht an Kronen und Laub -
thalern , dem Erbteil seines Vaters . Er ließ sich
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in
eines der österreichischen Regimenter anwer -
ben , das nach dem Prinzen von Salerno getauft
war und in der ganzen Armee wegen der
Buntheit feiner Uniform in hohem Ansehen
stand . Der abenteuerhungrige Bursche knau¬
serte nicht mit Zechgelagen und Freigebigkeiten
mancherlei Art, ' da das Geld aber nach einem
alten Sprichwort hinkend eingehend und tan -
zend forthüpft , so war er bald auf dem Grun -
de seines Säckels angelangt , und es geschah ihm
obendrein das Ungemach , daß er in den Ba -
nater Sumpfgebieten an einem tückischen Wech -
felfieber erkrankte . Man schaffte den Kranken ,
dessen Leben nicht einen roten Heller mehr
wert war , in die Hütte eines Schafhirten in
Futtack , wo man gerade Quartier bezogen hat -
te , machte ihm eine Lagerstatt aus Stroh und
Zelttüchern zurecht und überließ ihn seinem
Sterben . Da wurde er noch einmal , vor der
Türe des Todes , der Schelm und Enlenspiegel ,
der ein falsches Geldstück unter die gaukellustige
Schar der Gaffer warf , damit sie sich seiuetwe -
gen auf dem Boden wälzten und die Köpfe ver -
schlügen . Er ließ den Regimentsauditor rufen
und erklärte ihm mit frommer Miene , eS gehe
mit ihm zn Ende, ' aber bevor er sterbe , wün -
fche er das Haus seines Lebens zu bestellen
und sich allen denjenigen dankbar zn erweisen ,
die ihm lebtags Gutes erwiesen hätten .

„Daher möchte ich Sie bitten , Herr Auditor ,
meinen letzten Willen zu beurkunden . Meine
Mutter starb vor Jahresfrist . Ich habe einiges
zu hinterlassen .

"
Der Auditor richtete eine notdürftige

Schreibgelegenheit her und fragte , was also
sein letzter Wille sei . . .

„Erstlich vermache ich dem Herrn Obristen
sünszehntausend Gulden , er war ein menschen -
freundlicher Führer des Regiments !"

Der Auditor blickte ihn argwöhnisch an . „Ist
das Ihr ehrlicher und wahrhaftiger Wille ?"
fragte er .

„Bitte , schreiben Sie , was ich Ihnen sage !"

„Also dem Herrn Obristen fünfzehntaufend
Gulden ", schrieb der Auditor , und fein Gesicht
bekam einen grämlichen Ausdruck .

„Fernerhin "
, fuhr der Sterbende fort , „dem

Herrn Major , der mir stets ein leuchtendes
Beispiel auf der Bahn der Ehre gewesen ist,
zehntausend Gulden , jedem der Herren Haupt -
leute im Bataillon fünftausend nnd meinem
eigenen Hauptmann in Sonderheit achttausend
Gulden . . Der Auditor kritzelte, ' bei jeder
Zahl zuckte er mit den Augenwimpern . Der

Sterbende weiter : „Dem Herrn Oberleutnant
dreitausend , dem Herrn Feldpater zweitausend
Gulden und item . . Ein bellender Husten
unterbrach das Sprechen .

„Und item , Herr Musketier ? " drängte der
Auditor .

„Dem Herrir Auditor . . .
" Der Sterbende

sann eine Weile vor sich hin , bann fuhr er mit
einem flüchtigen Lächeln fort , „dem Herrn am -
tierenden Auditor unter der Bedingung , daß
er strengstes Schweigen über diesen meinen
letzten Willen bis zu seiner Eröffnung be -
wahrt —"

„O bitte , Herr Musketier , bei meiner Ehre !"
„Dreitausend Gulden ! Das wäre alles ." Er

schob sich wieder unter die Zeltdecke . Aber der
Herr Auditor hatte kaum die Reinschrift des
Testaments anzufertigen begonnen , als er sein

t -M

Geheimnis schon mit dem Unterleutnant teilte ,
und noch ehe der Tag verblichen war , wußte
es das ganze Regiment . Ordonnanzen und Fou -
rierschützen wurden in Marsch gesetzt . Die
Krankenstube war nnt einem Male voller Gra -
de und Orden . Man erkundigte sich angelegeilt -
lich nach dem Befinden deS armen Musketiers ,
rief den Wundarzt , brachte Blumen und Obst .
Nein , bas Essen aus der Garküche taugte Plötz -
lich für den Kranken nicht mehr . Man konnte
den armen Menschen nicht eine Stunde länger
aus dem mnfsigen Stroh liegen lassen
Wozu gab es Geschäfte in Karlowitz , in denen
man Bettwäsche und Polster und Kissen und
Handtücher , in denen man Delikatessen kaufen
konnte , Rofolio ans Trieft , Maraschino ans
Zara , Karlowitzer Wermut uud Ausbruch , den
edlen Slibowitz , den reinsten Ofener und
schmackhaften Menescher , Kaffee , Mais , Trüf¬
feln , Braten nnd Weißbrot , um dem Kranken
den Abschied vom jungen Leben zu verbrämen ?

Der Musketier starb nach einigen Tagen ,
inmitten einer Festung von Flaschen , gefüll -
ten Schüsseln und Tellern . Der Schafhirt hatte

Die deutsche Kleinstadt

Das Städtchen Klostergrab im Erzgebirge , wo Deutsche besonders
um ihre Existenz ringen .

schwer

ein paar Schlarasfiatage gehabt . Das Leichen -
begängnis des großmütigen Verstorbenen war
von außergewöhnlichem Gepränge . Sämtliche
Vermächtnisnehmer nahmen daran teil . Der
Obrist hielt eine mit Sinnbildern und klaf -
fischen Aussprüchen gespickte Grabrede , die
seinen sünszehntausend Gulden alle Ehre

^machte .
Die Eröffnung des Testamentes ergab , baß

der geschwätzige Auditor nichts Unwahres be -
richtet hatte . Nun lief das Papier den vorge -
schrieben ? « Instanzenweg : an den Hofkriegs -
rat nach Wien , an die Staatskanzlei , an den
beim Tierischen Hose akkreditierten Gesandten ,
den Grafen von Metternich , von diesem zur
Kurfürstlichen Regierung zu Trier und zu
gnter Letzt an den Gemeindevorsteher im Hei -
matorte des Testators . Frage : „Wo nnd wie
hoch ist die Erbmasse ?"

Hier lag das Papier nicht einen Tag . Dann
lief es den Weg der Instanzen wieder zurück ,
freilich mit einem kurzgefaßten Begleitschrei -
ben des Inhalts , daß Testator keinerlei Ver -
mögen hinterlassen habe , wenigstens nicht als
Erbteil seiner jüngst verstorbenen Mutter , die
durch den Leichtsinn ihres einzigen Sohnes
völlig verarmt gewesen sei . Folgten Siegel
und Unterschrift .

Der langen Gesichter gab es viele . Die Ge -
schichte sprach sich herum . Durch die ganze
Armee rauschte ein schadenfrohes Gelächter ,
von denen entfacht unb geschürt , die zuvor noch
ans die glücklichen Erben neidisch gewesen wa -
ren . Denn wer den Schaden hat , braucht , wie
man weiß , für den Spott nicht zu sorgen .

Es gab schon immer Menschen , die selbst in
ihrer letzten Stunde ihre Schelmenkraft nichi
einbüßten , gleich jenem Possenreißer und wci -
sen Tor Till Enlenspiegel , von dem das Volk
erzählt , daß er noch als Toter , indes die Gas -
fer um feine Leiche standen , in schallendes Nie -
sen ausgebrochen sei.

Keimkehr
DaS ist der liebe Kirchturmhut ,
In dem die allen Glocken schwinge « .
Der Abendsonne goldne Flut
Küßt alle Giebel , und eS fingen
Am Hang die beiden Quellen so
Wie ehemals in Kindertagen .
Ich Jjöre nur die Linde klagen :
Das alte Katendach aus Stroh
Zerbürsteten die scharfen Winde, '

Doch drinnen ist 's wie 's einstens war . —
Und meiner Mutter Hand legt linde
Sich auf mein sturmzerwühltes Haar .

Franz Mahlte .

Es spukt im Seehaus
68. Fortsetzung .
In Vaters Rucksack steckte eine GeneralstabS -

karte der Gegend . Er holte sie herbei und ver -
tiefte sich in ihr Studium . Die Straße verlief
in mehreren großen Krümmungen , da und
dort waren Feldwege eingezeichnet, ' wenn es
ihm gelang , der Polizei zuvorzukommen und
die Verbrecher aufzuhalten . . ."

„Du , August . . ." Der kleine Bruder stand
neben ihm .

„Ich Hab keine Zeit !"

„Du , August , ich muß dir mal waS sagen !"
Der Kleine machte ein ganz verschmitzte ? Ge -
ficht, als habe er die interessantesten Enthiil -
lungen vor . Aber August sah nicht von seiner
Karte auf . Er berechnete eben , ob es sich ma -
chen ließe . . . vielleicht . . . vielleicht ging es
doch !

Er holte das Rad anS dem Schuppen , saß auf ,
trat was er konnte , um die Steigung zu neh -
lnen , erreichte die Straße und schoß wie ein
Pfeil in der Richtung nach Obermühl davon .

Frieder sah ihm verdutzt nach nnd ballte die
braune Pfote ärgerlich zur Faust . Er konnte
seine merkwürdige Neuigkeit einfach nicht los
iverden . Mißmutig schlenderte er ein Stückchen
dahin , mit den Füßen Stanb und KieS auswüh -
lend . Er sah den Liegestuhl unter den Tannen ,
auf deu Gutrune den alten Mann sorgfältig
mit vielen Kissen nnd Decken gebettet hatte .

Piet machte ängstliche Abwehrbeivegnngen ,
als er den Cherub so nahe herankommen sah.
Aber dieser dachte , man winke ihm , ließ sich ab -
halten und zog sich eine Fußbank herbei , auf
der er dicht neben dem Lager Platz nahm .

_
Ein

_heitem Roman von Marianne Ziegler
Piet schloß die Augen .
„Bist du krank ? " fragte der Cherub , öct im

Grunde wie alle Hollwecks gütigen Herzen ?
war .

Piet schüttelte den Kopf und sah dabei so un -
glücklich aus , daß er Frieders Herz rührte . Als
er einmal krank gelegen hatte , waren alle
kolossal nett zn ihm gewesen und hatten alles
mögliche Spielzeug ang ^ chleppt — bis er ganz
lustig wurde . Er besch- oß , hier ähnlich zu ver -
fahren . Einiges hatte er ja gleich bei sich . . .
„Paß auf !" sagte er und begann , den Inhalt
feiner linken Hosentasche ans Piets Decke aus -
zubreiten . „Das ist eine Pfeife , das ist mein
Messer — es ivar einmal sehr schön, jetzt ist
ihm nur die Klinge abgebrochen . Dann da ,
in meinem Taschentuch , sieh einmal den famo -
sen Regenwurm , soo lang !" Noch wartete er
vergeblich auf Beifall, ' der Mann war schwer
zu befriedigen . Aber eS würde schon noch kom -
men , wenn er erst bie andere Tasche auspackte .
„Jetzt schan her , wa ? ich noch habe . Heut früh
gesunden . Ganz nene Schnsser , nur ein Vissel
klein , und Ecken haben sie anch . Aber sie
blitzen so fein . Magst sehen ? "

Und Frieder zog ein beschmntztcs Lederbeu -
telchen , das sorgfältig verschnürt war , aus der
Tasche , öffnete es vorsichtig , faßte Piets kraft -
loS anf der Decke liegende Hand , drehte ihre
Innenfläche nach oben nnd schüttelte den In -
halt des Söckchens hinein , der sofort in der
Tonne seine blauen , roten und grünen Fun -
ken zu sprühen begann : Piets amerikanische
Diamanten !

Der Anblick belebte den vermeintlichen Kran¬

ken . Er tat einen heiseren Schrei unö fuhr in
die Höhe .

„ Gib -doch Obacht !" tadelte der Cherub . „Du
darfst keinen verlieren . Gefallen sie dir ? Ich
schenke dir anch einen . . ."

„Junge !" sagte Piet , und sein alte ? Herz
klopfte hoch oben im Hals . ,^Funge , wo hast
du sie bloß her ? "

Frieder grinste . „ Aber du darfst es Gutrune
nicht wieder sagen .

"

„ Nein , nein . Sag ' schnell !"

„ Es ist nur , weil sie mir verboten hat , die
Göckel zu begraben . Aber ich hab 's doch ge-

tan , heute früh , wie ihr beim Kaffee wart . Da
drüben , im Schuppe » . Den Hühnerstall Hab ich
weggerückt , damit ich ihn nachher wieder drauf -
stellen kann unb sie es nicht merkt . Da war
schon ein frisches Grab darunter . Da Hab ich
auch nachgegraben und da war das Säckchen
drin . Dann Hab ich das Loch noch größer ge -
macht , Hab die Göckel hineingetan , Hab wieder
alles zugeschaufelt , den Stall wieder drauf —
es merkt 's kein Mensch , ivenn d « nichts sagst ."

„Kind , Kind ", sagte der Alte mit plötzlichen
Tränen in den Augen , „gib mir einen Kuß ."

Fortsetzung folgt .

Mit dem für die Geschichte unseres Blattes, so bedeutenden neuen Monat beginnen
wir auch einen neuen Roman.

Menschen in Not
Von ReinholdEichacker .

Der Sommer mit feiner — trotz aller Schwere
der Zeit — immer etwas heiteren Note ist ins
Grab gesunken . Der Winter steht vor der Tür .
Der harte , strenge Winter , der seit dem für
unser Volk so unseligen Kriegsausgang immer
wieder — mehr als alle auderen Jahreszeiten
— die grenzenlose Not , in der wir nns besin -
den , in den Vordergrund rückt .

Wenn wir auf oft unsere herrliche Bewegung
mit dem Frühling vergleichen , so wissen wir
doch, daß es bis zum endgültigen Sieg unseres
Wollens noch ein harter Winter sein wird . Ein
Winter , den alle zu tragen haben .

So ist es nicht von ungefähr , daß wir gerade
diesen Roman ivähltcn .

Es ist der Roman der schlimmsten deutschen
Not - unb Leidenszeit , jener Zeit , da 'alle litten ,

alle stumm und zerschlagen sich in sich selbst hin -
einverkrochen , nur ivenige ans Einander - Helfen
dachten , — nnd mir gewissenlose Schieber schein -
bar glücklich waren .

Und eS ist auch der Weg zu einem neuen
Frühling darin aufgezeigt , der Weg , den unser
Volk nun endlich fand : gläubiges Vertrauen
auf eine bessere Zukunft , entschlossener Wille , sie
zu erreichen , Gefolgschaft denen , die man
„Landsknechte " ivähnte , und die in Wirklichkeit
doch immer aus tiefster Liebe und heiligstem
Ernste lebten .

Das alles aber wird nicht in trockener , er -
zählender Weise zn Gehör gebracht , sondernzn
einem spannenden Roman gestaltet , der —
deffen sind wir sicher — auch den verwöhntesten
Geschmack befriedigen wird .
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® Haren ist ha « Gebot der Stunde !

so bis70 °lo
[baten Sie an BctriebSfioffkosten bei Einbau
etneä „Rohga ' -Nohöl -Vergasungs -Aggretates

Schonung von Motor und erhöhte Be¬
triebssicherheit . Unverbindliche Auskunst >e-
derzeit durch Generalvertretung Baden

ferd. Piemep. Karlsrune. waiflstp . 12 . i .StocH

Schnellwaagen - Vertrieb
FRITZ SCHMIDT
Kar !sruhe r 1. B . f \ A/« ldsfrafje 13 f Fernruf 3793

Generalvertretung der
A . Bizer Akt . -Ges ., Balingen Wttbg .
Gröljfe rein deutsche S di n e 11 w a a g e n la b r i k

Lieferung sämtlicher Waagentypen für Handel , Industrie
und Gewerbe 11588
Facfim . geleitete Reparatur - WerlafaH + Pflege - und Clerwadiungsdiemt

TCeMe *
*
% e * c & ä $ t * a

Mäntel
Jacken
Frauentagen
kaufen Li« jetzt billigst .

Auch Maßanfertigune , Umarbeiten und

Reparaturen werden fachmännisch und
billigst ausgeführt . stieg

TLTtm,TUM
Adolf - Hltler- Slr . 40 Telefon 697

HASEN
Nche . Fasanen , Mastycsliigcl, klopf- u . Brat-
giinse . Spezialität : Rcincs Gänsefett

prompter Versand nach auswärt »

empfiehlt »l -s >

Albert W . Grimm , Kehl
Klnzlgsiratze SO Selefon « »»

m 1 . NouemDer 1933
öffentliche

Anzeigen-
Annahme

für KEHL
u . das Hanauerland

BifredSrautt
Tapeten - Linoleum

Adolf - Hitler - Straße 41 Tel . 527

Kehl
Bekanntmachung.

Anlaßlich der am Sonntag , den 29. Otto -
bcr 193" in Freisten staltfindenden Kreis -
Amiswaltertagung werden von sämtlichen
Bahnbösen der Linie Kehl -Biihl nach Frei -
<tett eiusache Fahrkarten ausgegeben , die zur
Hin - und Rückfahrt berechtigen .

Als Ausweis dient die Amlswalteruni -
sorm oder der Ausweis siir Amtswalter .

Mitielbndische Eisenbahnen .
Die Direktion : Unmacl .

^olksbundf . das Deutschtum im ausländ
Frauenortsgroppe Karisrnhe
Freitag , 3 . Novemben 10'/j Uhr im Hotel „ Reichshot "

Teenachmitiag und Vortrag
von Frau Margerethe Guse

Bei den deutlchenSiedlerninSIMbratilien
1 . Teil Neu Württemberg , 2 . Teil Porto Feiice

31522 Gäste Willkommen ! Eintritt frei !

Versteigerungen

Zwangs-
Versteigerung

Dienstag , ZI . Oktober
1933, nachm . 2 Ubr ,
werde ich in Karls -
ruhe , Psandlokal , Her -
renstr . 45 a gegen ba¬
re Zahlung im Voll -
strecrungswege össenl -
lich versteigern : 1
Brennofen m . Motor ,
1 Grabstein , 2 Radio -
appciraie , 1 Lautfpre -
cher, I Kaffenschrank , 2
Schreibmaschinen , 1
Schreibtisch . Z15S1

Karlsruhe , 78. Okt .
RSmmele , Gerichts » .

Zwangs-
Bersteiaeruna

DienStag , 31 . Oktober
1933, nachm . 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , Herrcustr . 45 a
gegen bare Zahlung i .
Vollstreckungswege öf¬
fentlich versteigern :
2 Bücherschränke . S
Sofas , 3 Büfetts , 2
Schreibtische , 1 Kla -
vier , 1 Glaskasten ,verschiedene Bilder , 1
Bierservic », I Spie -
gelschrank , 1 Stand -
uhr , 1 Ruhebett u . a .
mehr . Z15Z7

Karlsruhe , ZS. Okt .
Riehl , BerichtSvollz .

MostÄpfel
prima saureS , liefert in Waggonladungen ab
Station Kehl , ebenfalls 31407

Norddeutsche Speise - und Feldkartoffelu
in allen Sorten ab Station Appenweier .
Adolf Hertwig (früher Vertreter Firma
Wallenborn ) , Zimmern , Station und Post

Appenweier . — Tel . 232.

d as 3ntersss e anfiitera-
tur und Kunst steigt

deshalb werben Damen und Herren , die zn
den gebildeten Ständen Beziehungen haben ,
allerorts bei höchsten Provisionssätzen und
besten ErfolgSniöglichkeiten auf

ueliiiagen und Kissings - fflonafslieüe
Angeb . u . 81539 an den Fiihrer - Verlag .

Karl Stenffenagel
Gartenbaubetrieb

31691
Zu Allei helligen große Auswahl in
Binderei und Topfpflanzen

Rheinstraße 53 Telefon Nr . 295
KUpperebusch - u .Jun¬
ker St Ruh - Gasherde ,
Komb . Herde , Kohlen¬

herda 27763

Karl Fr . ölen . Müller
Amaüenstr. 7

Qasrks - und Beamten -
bankraten / Eheslandsbeihilfe

Müllabfuhr
Am 1 . Nov . (Aller¬

heiligen ) wird kein
Müll abgeholl . Die
betreffenden Bezirke
werden am 2 . Nob .
bedient .

Karlsruhe ,
den 30. Oktober 1933
Stiidt . Tiesbauamt .

Sekaimlmachung.
Des Mouatsabschluf -
fes wegen bleibt die
Stadttasse am Dieii !?-
lag , 31 . Oktober 1933
geschlossen.

Gaggenau , 27. Okt .
Stadtkasse : Moser .

Versteigerungen
ZwangS-Bersteigerung

Montag , 30 . Oktober 1933, nachm . 2 Uhr
werde ich in Karlsruhe im Psandlokal Her -
renstrasze 45 a gegen bare Zahlung im Voll -
streckungswege össentlich versteigern :

1 Schreibtisch , 1 Kousolspiegel , 1 Flurgar -
derobe , 1 Bodenteppich , 15 Paar Winter -
schnallenschube . 1 Kafseemiihle , 3 Warenthe -
ken , 3 Büsetls , 2 Nähmaschinen , 1 Schrank ,
1 Bettstelle , 1 Bablrommel , 1 Violine , versch.
Uhren , 1 Standgrammophon , 1 Vitrine , 2
kompl . Eßzimmer , 2 Klaviere , 1 Tisch , 1
Sessel , 1 Kredenz , 4 Oelgemälde , 1 Schreib -
Maschine,itifch, 1 Ladentheke, 1 Schreibtisch,
(esset , 1 Warenschrant , 1 Kassenschrank , 5
Pelze , Striimpse und Socken , 1 Damenpelz -
mantel u . a . m .

Karlsruhe , 27 . Oktober 1938.
Leutz u . Schulz . Gerichtsvollzieher .

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen ,

lieben herzensguten Mann

Herr Paul Stephan
Handelsvertreter

unerwartet rasch zu «ich in die ewige Heimat
abrurufen .

KARLSRUHE , 27. Oktober 1933
Waldhornstraße '.'.5

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Frieda Stephan , geb . Bahn

Die EinKscherung findet am Montag , 80. Oktober 1833.
vorm . 11 -10 Ubr , auf dem Karlsruher Hauptfriedhof statt .

1316

Todes -Anzeige
Nach kurzem Leiden entschlief ganz unerwar¬

tet mein lieber , guter Mann , unser lieber Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Otto Grün
Postinspektor

im 46. Lebensjahr .
KARLSRUHE , ü8. Oktober 198.1
Vorhoizstraße 8

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Lina OrOn. geb. Scböntha'er und Kinder

Die Beerdigung findet am Montag , 80. Okt . um 15 ' /» llbr
in Graben stit . .

31609

ftrauerkarlen / <Cratierfoiiejfe
liefert rnxchexlcns

tVald -
* lr . H6Führer SDrwckerei,

Für .
U Kränze. Blumen und Topf -

IJClllyCTl .
'
-iF ftf t ; pflanzen nur im Fachgeschäft !

1 Hans Trede
Hardtstraße 23
Telefon 1220 « 573

Lugen Richter
Saiferstr . 61 Tel . 7749
gegenüber der Hochschul» , i »?z

Wilhelm Brehm
am Atühlburger Tor

um u . viktoriaftr . 5 Tel . sss

3137« Blumenhau «

Zosef Müller
Kaiserstr . 229, Telefon 3727

Friedrich Brehm
Gofienstr . 133, neben Bonifatius -
kirche und Karlstr . 21 , gegenüber
der Hauptpost , Teiefon 222. »1377

Walker Roth
Saiferallee 101
Telefon 5298 »1372

Blumenhau « >t »?o

Jeger -Hofmann
Waldstraße 34, Tel . 1049

Geschwister Ball
Karlsruhe , Kaiserstraße 201

Telefon 1914 » ibo»

Ludwig Allinger
am Friedhof

»i«* Telefon 914

Gebr . Ziegler
Kaiserallee 75
Telefon 1866

31 67 Blumenhans

Zosef BoUin
Iverderstr. 46, Telefon 3302

Blumengeschäft siM8

Heinrich Brehm
Hauptgeschäft Putlitzstraße 7

Telefon ?6S9 , Filiale Karlstraße 10

Wilhelm Mayer
Waldstraße 95

Telefon 3390 » i»»6

Zosef Letz
Wilhelmstr . S0 und
Bahnhofplatz 4— 6

Telefon 5182 sisos

Blumenhaus Leppert
Karl-Wilhelm -Str . 72
Telefon 4665 31534

Ziir Allerheiligen

Kränze , Erika , Astern
in verschied. Art und Preislage

Hans Preusker , Durlach
Baslertorstraße IS , Telefon 29V

Verkaufsstand vom 30. Oktober bis 1 . Nov.
vor der Kaserne mwio

Ludw
Karl - Wilhe

Kränze / Er

ig Ball
lm - Stt . 71 / Telefon 1867

Gartenbaubetrieb
Ariedhofgärtnerei

ka / Sttäuße / Herbstastern
.11562

Otto Skeinbach
Blumenbinderei — FriedhofgSrwerei
Sarl-Mlhelm -Strah « 67/96 Fernsprecher 2110

Kränz « in jeglicher Ausführung und Preislage
Schnittblumen , Erika , Winteraster » sisai

Reu -Anlage von Grabstätten und Grabpflege .

Für Allerheiligen
empfehle ich

Kränze , Grita u . Astern
in verschiedener Art u . Preislage

Heinrich Schneider
Durlach

31569 Friedhofstraße 3, Telephon 456
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